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Abb. 1) dauerte vom 11. bis 29. August 2008 und setzte sich aus einer Woche 
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Epigraphische Untersuchungen 
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in früheren Jahren gefundenen Inschriften dienen, doch wurden auch einige 
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Bei einer Erkundung des Ortes entdeckten wir eine bisher unbekannte, 

in einer Hausmauer eingebaute Inschrift, die jedoch aufgrund des 

Erhaltungszustandes und des ungünstigen Lichts kaum zu entziffern war; es 
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1 Siehe meinen Bericht in AST 26, 2009 (in Druck).
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Mehr Erfolg wird einem Hinweis der Jandarma verdankt. In ihrer Kaserne 
im benachbarten Kemer wird eine Inschrift sicher verwahrt, die sich als das 
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Chr. herausstellte, der mehrmals zwischen der Benutzung des Lateinischen 
und des Griechischen wechselt. Die Datierung ist durch die Nennung der 
Consuln P. Iulius Scapula Tertullus Priscus und Q. Tineius Clemens gesichert, 
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In Bayramlar (südöstlich von Tefenni) wurde uns eine Inschrift gezeigt, 
die Louis Robert schon in den 40er Jahren des vergangenen Jahrhunderts dort 
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2 L. Robert, Comptes rendus de l’Academie des inscriptions et belles lettres 1948, 403 (= Op. min. III 
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Archäologische Untersuchungen 
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ihrer Lage an der Nahtstelle der kleinasiatischen Kulturlandschaften Lydien, 
Phrygien, Karien, Pisidien und Lykien als besonders geeignet erscheint. Im 
Mai 2009 wurden das auf vier Jahre angelegte Projekt von der Gerda Henkel 
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die im folgenden ein kurzer Bericht abgegeben werden soll4.
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von Th. Corsten durchgeführten Teilprojekts in Bubon oblag Dr. Chr. Kokkinia (Institute of 
Greek and Roman Antiquity, Athen).
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Den Ausgangspunkt der Sondierungskampagne bildete eine Reihe 
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dem Siedlungsgebiet selbst gegenüberstellen (Abb. 3) – darunter vielleicht 
sogar zyprische Importe. Aus der bisher bekannten Zusammensetzung 
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Kaptan publiziert werden und wohl in den Kontext der achaimenidischen 
Herrschaft über die Region einzuordnen sind7.
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lykischen Typs nach wie vor aussteht8.
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8 Zu diesem Themenkomplex s. vorerst K. A. Gay – Th. Corsten, Lycian Tombs in the Kibyratis 
and the Extent of Lycian Culture, AnatSt 56, 2006, 47–60.
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Auf einem dem türkischen Ort benachbarten, als Kale Tepe bezeichneten 
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Abstand bewehrt war (Abb. 5). Dem Erscheinungsbild des Mauerwerks 
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entstanden sein, wobei diese Annahme noch der Stütze durch eine Analyse 
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Siedlung9. Am östlichen Hang des Kale Tepe wurden darüber hinaus einige 
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deren vorhellenistisches Entstehungsdatum untermauern. Eine Begehung 

des weiteren Umlandes dieses Ortes, durch die dieser vermutlich aus seiner 

bisherigen Isolation befreit werden kann, steht noch aus. Nach der für die 

kommende Kampagne geplanten detaillierten Untersuchung der Siedlung 
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entstandene Siedlung nahe Bubon, s. Hülden a. O. (s. o. Anm. 3) 171–176 Taf. 19 Abb. 65–70; 
Taf. 23.
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wieder aufgesuchtes Buchstabenorakel, also einen weiteren Kultplatz, beim 
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mit einer Quelle verbundenen Heiligtum stammen. Diese Siedlung ist 
insbesondere wegen ihrer Lage im Hochgebirge von besonderem Interesse, 
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für ein nicht schon früher einsetzendes Habitat in dieser abgeschiedenen 
Region gibt. Ein erster Anhaltspunkt für eine zumindest dichtere Besiedlung 
bildet eine Befestigung bzw. befestigte Siedlung, die noch höher im Gebirge 
gelegen ist, aber bisher weder von uns noch von ihren Entdeckern hinreichend 
untersucht wurde14.
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Minor Studien 35 (Bonn 1999) 21 f. 151–163 Nr. 213–279 Abb. 16 Taf. 14–16.

12 Th. Corsten, Ein neues Buchstabenorakel aus Kibyra, Epigraphica Anatolica 28, 1997, 41–49.
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Nouveaux témoignages sur le culte de Cybèle en Pisidie occidentale, Adalya 9, 2006, 7–9 
Abb. 26–45. 47.
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Befund der Befestigungsanlagen als bemerkenswert, wenn nicht einzigartig 
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– diesmal aus quaderartigen Blöcken und mit vereinzelten Türmen versehen 
– gesichert ist. Bislang ist die Datierung der gesamten Anlage offen, da noch 
keine Einordnung der reichlich anzutreffenden Keramikfragmente erfolgte. 
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Salda Gölü zu suchen.

15 Th. Corsten, Eine hellenistische Ehreninschrift aus dem phrygisch-pisidischen Grenzgebiet, 
Gephyra 2, 2005, 115–125.
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dichte moderne Besiedlung und landwirtschaftliche Nutzung aufweist. Dies 
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sollen ausgehend von diesen intensivere Begehungen im unmittelbaren 
Umland durchgeführt werden. Damit wurde teilweise schon – und, wie 
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of Kibyratis, in: S. Mitchell – C. Katsari (Hrsg.), Patterns in the Economy of Roman Asia 
Minor [Swansea 2005] 3 Abb. 1)
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